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(54) DACHFLÄCHENFENSTER

(57) Die Erfindung betrifft ein Dachflächenfenster (1)
mit einem Blendrahmen (2) und einem Flügelrahmen (3),
der mittels wenigstens eines Ausstellarms (4) an dem
Blendrahmen (2) um wenigstens eine Drehachse ver-
schwenkbar gelagert ist, wobei ein Stützarm (8) einer-
seits an dem Ausstellarm (4) angreift und andererseits
an dem Blendrahmen (2) gelagert ist. Dabei ist vorgese-
hen, dass der Stützarm (8) an einem an dem Ausstellarm
(4) linear geführten Schlitten (7) angelenkt ist, der mithilfe
eines an dem Flügelrahmen (3) angeordneten elektri-
schen Antriebs (6) zum Verlagern des Flügelrahmens (3)
bezüglich des Blendrahmens (2) in einer Verlagerungs-
richtung verlagerbar ist, wobei der Schlitten (7) einen mit
dem Antrieb (6) gekoppelten ersten Schlittenteil (9) und
einen mit dem Stützarm (8) gekoppelten zweiten Schlit-
tenteil (10) aufweist, die in einer ersten Stellung eines
Rastelements (11) zum antriebstechnischen Koppeln
des Flügelrahmens (3) mit dem Antrieb (6) formschlüssig
miteinander gekoppelt und in einer zweiten Stellung des
Rastelements (11) zum Freigeben des Flügelrahmens
(3) voneinander entkoppelt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dachflächenfenster
mit einem Blendrahmen und einem Flügelrahmen, der
mittels wenigstens eines Ausstellarms an dem Blendrah-
men um wenigstens eine Drehachse verschwenkbar ge-
lagert ist, wobei ein Stützarm einerseits an dem Ausstel-
larm angreift und andererseits an dem Blendrahmen ge-
lagert ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist beispielsweise
die Druckschrift EP 0 679 774 A1 bekannt. Diese betrifft
ein Klapp-Schwing-Dachfenster, bei dem der Fensterflü-
gel drehbar von zwei am oberen Ende des Futterkastens
schwenkbar angeordneten Armen getragen ist. Der
Fensterflügel wird in der Schwingstellung zusätzlich
durch Achszapfen gehalten, die in Nuten an den Seiten-
holmen des Futterkastens verschiebbar geführt sind. In
der Klappstellung ist der Fensterflügel mit den Armen
fest verbunden. Zur Erhöhung des Komforts und zur Ver-
besserung der Bedienbarkeit ist vorgesehen, dass die
Nuten an ihren oben Enden keine Begrenzung aufweisen
und dass die Achszapfen durch Betätigung eines Hand-
griffs entlang der Seitenholme derart längsverschiebbar
sind, dass sie sich in der Schwingstellung in und in der
Klappstellung außerhalb der Nuten befinden. Dabei wer-
den durch den Handgriff gleichzeitig Kupplungselemente
betätigt, die in der Klappstellung den Fensterflügel mit
den Armen fest verbinden und diese Verbindung in der
Schwingstellung aufheben.
[0003] Weiterhin zeigt die Druckschrift EP 2 752 549
A1 ein oben aufgehängtes Dachfenster, das einen Blend-
rahmen und einen Flügelrahmen umfasst. Der Flügel-
rahmen ist drehbar mit dem Blendrahmen mittels eines
Gelenks verbunden. Das Dachfenster umfasst ein lang-
gestrecktes Element, das dazu ausgebildet ist, in Längs-
richtung verschoben zu werden, wenn sich der Flügel-
rahmen relativ zu dem Blendrahmen dreht. Das langge-
streckte Element ist elastisch vorgespannt, um den Flü-
gelrahmen in jeder Offenstellung des Dachfensters aus-
zubalancieren. Das Dachfenster ist mit einem Linearak-
tuator versehen, der einen geradlinig beweglichen Teil
mit einem Endpunkt umfasst. Der Endpunkt ist zur per-
manenten Verbindung oder zur lösbaren Verbindung mit
einem Endpunkt des langgestreckten Elements verbun-
den.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Dachflächen-
fenster vorzuschlagen, welches gegenüber bekannten
Dachflächenfenstern Vorteile aufweist, insbesondere
motorisch antreibbar ist, jedoch stets komfortabel manu-
ell verstellt werden kann. Besonders bevorzugt ist das
Dachflächenfenster aus einem mittels eines Antriebs ge-
öffnetem Zustand auch ohne den Antrieb rasch und zu-
verlässig schließbar.
[0005] Dies wird mit einem Dachflächenfenster mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 erreicht. Dabei ist vorgese-
hen, dass der Stützarm an einem an dem Ausstellarm
linear geführten Schlitten angelenkt ist, der mithilfe eines
an dem Flügelrahmen angeordneten elektrischen An-

triebs zum Verlagern des Flügelrahmens bezüglich des
Blendrahmens in einer Verlagerungsrichtung verlager-
bar ist, wobei der Schlitten einen mit dem Antrieb gekop-
pelten ersten Schlittenteil und einen mit dem Stützarm
gekoppelten zweiten Schlittenteil aufweist, die in einer
ersten Stellung eines Rastelements zum antriebstechni-
schen Koppeln des Flügelrahmens mit dem Antrieb form-
schlüssig miteinander gekoppelt und in einer zweiten
Stellung des Rastelements zum Freigeben des Flügel-
rahmens voneinander entkoppelt sind.
[0006] Das Dachflächenfenster liegt beispielsweise in
Form eines Wohndachfensters beziehungsweise Wohn-
dachflächenfensters vor. Es verfügt als wesentliche Be-
standteile über den Blendrahmen und den Flügelrah-
men. Der Flügelrahmen trägt üblicherweise eine Vergla-
sung, welche beispielsweise als Einfachverglasung oder
als Mehrfachverglasung, insbesondere Doppelvergla-
sung oder Dreifachverglasung, vorliegt. Die Verglasung
ist zum Beispiel von Holmen des Flügelrahmens einge-
fasst, wobei insbesondere zwei Vertikalholme und zwei
Horizontalholme vorgesehen sind. Der Blendrahmen
verfügt bevorzugt ebenfalls über zwei Vertikalholme und
zwei Horizontalholme. Sowohl für den Flügelrahmen als
auch für den Blendrahmen sind jeweils zwei der Holme
miteinander verbunden, insbesondere ist jeder der Ver-
tikalholme mit jedem der Horizontalholme verbunden.
[0007] Das Dachflächenfenster ist zur Anordnung an
oder in einem Dach eines Gebäudes, insbesondere ei-
nes Wohngebäudes, vorgesehen und ausgebildet. Das
Dach liegt zwischen einer Außenumgebung und einem
Innenraum des Gebäudes vor, separiert diese also von-
einander. Das Dach setzt sich im Wesentlichen aus einer
Dachkonstruktion und einer Dachhaut zusammen. Die
Dachkonstruktion weist beispielsweise einen oder meh-
rere Sparren sowie eine oder mehrere Dachlatten auf.
Die Dachlatten können hierbei in Konterlatten und Trag-
latten unterteilt werden, wobei das Vorliegen der Konter-
latten rein optional ist. Die Traglatten sind üblicherweise
senkrecht zu den Dachsparren angeordnet und an die-
sen befestigt. Die Konterlatten verlaufen hingegen be-
vorzugt parallel zu den Sparren.
[0008] Die Dachhaut ist außenseitig auf der Dachkon-
struktion angeordnet beziehungsweise befestigt, be-
grenzt die Dachkonstruktion also in Richtung der Auße-
numgebung. Unter der Dachhaut ist insbesondere eine
Dachdeckung oder eine Dachabdichtung zu verstehen.
Die Dachdeckung weist beispielsweise eine Vielzahl von
Ziegeln, Dachsteinen, Dachschindeln oder dergleichen
auf. Nach innen, also in Richtung des Innenraums, wird
die Dachkonstruktion bevorzugt von einer Innenwand
begrenzt. Die Innenwand ist hierzu an der Dachkonst-
ruktion auf ihrer dem Innenraum zugewandten Seite an-
geordnet und/oder befestigt.
[0009] Bei einer Montage des Dachflächenfensters
wird dieses beispielsweise in eine zuvor in dem Dach
ausgebildete Dachöffnung eingesetzt. Vorzugsweise
stützt es sich nach der Montage an zumindest einem der
Sparren ab, beispielsweise über wenigstens eine der
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Dachlatten. Besonders bevorzugt ist das Dachflächen-
fenster nach der Montage an dem Sparren und/oder der
Dachlatte befestigt, insbesondere durch Verschrauben.
Der Blendrahmen ist hierbei zur ortfesten Anordnung be-
ziehungsweise Befestigung an dem Dach beziehungs-
weise in der Dachöffnung des Dachs vorgesehen und
ausgebildet. Der Flügelrahmen ist hingegen bezüglich
des Blendrahmens verlagerbar, nämlich um die wenigs-
tens eine Drehachse verschwenkbar.
[0010] Beispielsweise ist der Flügelrahmen bezüglich
des Blendrahmens um genau eine Drehachse ver-
schwenkbar. Diese Drehachse liegt - in Einbausituatio-
nen des Dachflächenfensters - auf einer Oberseite des
Flügelrahmens oder zumindest in einem oberen Drittel
des Flügelrahmens. Ein solches Dachflächenfenster
kann auch als Klappfenster bezeichnet werden. Zusätz-
lich kann es vorgesehen sein, dass der Flügelrahmen
bezüglich des Blendrahmens um eine zweite Drehachse
verschwenkbar ist, nämlich um eine von der ersten Dreh-
achse verschiedene zweite Drehachse. Die zweite Dreh-
achse liegt beispielsweise in einem mittleren Drittel des
Flügelrahmens. Ist der Flügelrahmen sowohl um die ers-
te Drehachse als auch die zweite Drehachse ver-
schwenkbar, so ist das Dachflächenfenster als Klapp-
Schwing-Fenster ausgestaltet.
[0011] Zur verschwenkbaren Lagerung des Flügelrah-
mens bezüglich des Blendrahmens dient der wenigstens
ein Ausstellarm. Vorzugsweise verfügt das Dachflächen-
fenster über mehrere Ausstellarme, insbesondere über
zwei Ausstellarme, welche auf gegenüberliegenden Sei-
ten an dem Flügelrahmen angeordnet sind und diesen
insoweit zwischen sich aufnehmen. Zum Verschwenken
des Flügelrahmens um die erste Drehachse ist der Aus-
stellarm an dem Blendrahmen drehbar gelagert, nämlich
insbesondere um die erste Drehachse. Das bedeutet,
dass der Flügelrahmen zum Verschwenken um die erste
Drehachse gemeinsam mit dem Ausstellarm ver-
schwenkt wird. Zum Verschwenken um die zweite Dreh-
achse ist vorzugsweise der Flügelrahmen drehbar an
dem Ausstellarm gelagert, nämlich um die zweite Dreh-
achse. Hierunter ist zu verstehen, dass der Flügelrahmen
unabhängig von dem Ausstellarm um die zweite Dreh-
achse bezüglich des Blendrahmens verschwenkbar ist.
Nachfolgend wird lediglich auf das Klappöffnen des
Dachflächenfensters eingegangen, also auf ein Ver-
schwenken des Flügelrahmens bezüglich des Blendrah-
mens um die erste Drehachse. Das Dachflächenfenster
kann jedoch optional für das Schwingöffnen vorgesehen
und ausgebildet sein, also für das Verschwenken des
Flügelrahmens bezüglich des Blendrahmens um die
zweite Drehachse.
[0012] Um das Klappöffnen zu unterstützen und/oder
den Flügelrahmen in einer Offenstellung zu halten, weist
das Dachflächenfenster den Stützarm auf. Dieser greift
einerseits an dem Ausstellarm an und ist andererseits
an dem Blendrahmen gelagert. Insbesondere ist er dreh-
bar an dem Blendrahmen gelagert. Liegen mehrere Aus-
stellarme vor, so können selbstverständlich mehrere

Stützarme vorgesehen sein. Beispielsweise greift an je-
dem der mehreren Ausstellarmen ein solcher Stützarm
an, der andererseits linear verlagerbar an dem Blend-
rahmen gelagert ist. Bevorzugt sind die mehreren Stütz-
arme hierbei an verschiedenen Holmen des Blendrah-
mens gelagert, insbesondere an verschiedenen Vertikal-
holmen.
[0013] Um ein automatisches beziehungsweise ma-
schinelles Verschwenken des Flügelrahmens zu ermög-
lichen, ist der Stützarm an dem Schlitten angelenkt, wel-
cher an dem Ausstellarm linear geführt ist. Der Schlitten
ist mithilfe des elektrischen Antriebs linear verlagerbar.
Das Dachflächenfenster ist derart ausgestaltet, dass
durch das lineare Verlagern des Schlittens der Flügel-
rahmen verlagert beziehungsweise verschwenkt wird.
Es kann vorgesehen sein, dass im Falle der mehreren
Stützarme lediglich einem der Stützarme ein solcher
Schlitten und der elektrische Antrieb zugeordnet sind. Es
kann jedoch auch vorgesehen sein, dass für jeden der
Stützarme jeweils ein solcher Schlitten und ein Antrieb
vorliegen. In diesem Fall sind die Schlitten und die An-
triebe bevorzugt an unterschiedlichen Holmen des Flü-
gelrahmens, insbesondere an unterschiedlichen Verti-
kalholmen des Flügelrahmens, angeordnet.
[0014] Der Stützarm ist an dem Schlitten um eine Dreh-
achse drehbar angelenkt. Zum Öffnen des Dachflächen-
fensters mittels des Antriebs wird der Antrieb derart be-
trieben, dass die Drehachse des Stützarms an dem
Schlitten von der ersten Drehachse fortverlagert wird,
dass also die Entfernung zwischen der Drehachse des
Stützarms und der ersten Drehachse zunimmt. Zum
Schließen des Dachflächenfensters wird hingegen der
Antrieb zum Verlagern der Drehachse des Stützarms in
Richtung der ersten Drehachse betrieben, sodass also
der Abstand zwischen der Drehachse und der ersten
Drehachse abnimmt. Besonders bevorzugt ist das Dach-
flächenfenster derart ausgestaltet, dass es trotz des elek-
trischen Antriebs manuell geöffnet werden kann, nämlich
ohne den Antrieb zu betreiben.
[0015] Nach dem Öffnen des Dachflächenfensters mit-
tels des elektrischen Antriebs ist ein Schließen des Dach-
flächenfensters normalerweise lediglich ebenfalls mithil-
fe des elektrischen Antriebs möglich. Soll ein manuelles
Schließen des Dachflächenfensters ausgehend von der
mithilfe des elektrischen Antriebs erreichten Offenstel-
lung des Flügelrahmens ermöglicht werden, so ist es not-
wendig, den Stützarm von dem elektrischen Antrieb zu
entkoppeln. Dies wird bei dem hier beschriebenen Dach-
flächenfenster mithilfe einer speziellen Ausgestaltung
des Schlittens erzielt.
[0016] Der Schlitten weist den ersten Schlittenteil und
den zweiten Schlittenteil auf. Der erste Schlittenteil ist
mit dem Antrieb gekoppelt, wohingegen der zweite
Schlittenteil mit dem Stützarm verbunden ist. Insbeson-
dere sind die Verbindung zwischen dem Antrieb und dem
ersten Schlittenteil und die Verbindung zwischen dem
Stützarm und dem Seitenschlittenteil jeweils starr
und/oder permanent. Der erste Schlittenteil kann inso-
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weit ausschließlich mithilfe des ersten Antriebs bezüglich
des Antriebs verlagert werden; eine Verlagerung des
zweiten Schlittenteils ist ausschließlich gemeinsam mit-
hilfe des Stützarms möglich.
[0017] Es ist nun vorgesehen, dass die beiden Schlit-
tenteile lösbar miteinander verbunden sind. Hierzu dient
das Rastelement, das die beiden Schlittenteile in seiner
ersten Stellung formschlüssig miteinander koppelt, wo-
hingegen sie in seiner zweiten Stellung voneinander ent-
koppelt sind. In der ersten Stellung des Rastelements ist
also der Flügelrahmen mithilfe des elektrischen Antriebs
verlagerbar. In der zweiten Stellung ist der Antrieb da-
gegen von dem Flügelrahmen entkoppelt; es ist keine
Verlagerung des Flügelrahmens mithilfe des Antriebs
möglich.
[0018] Sowohl der erste Schlittenteil als auch der zwei-
te Schlittenteil sind jeweils linear an dem Ausstellarm ge-
führt. Hierbei kann es vorgesehen sein, dass jeder der
Schlitten unabhängig von dem jeweils anderen an dem
Ausstellarm gelagert ist. Es kann jedoch auch vorgese-
hen sein, dass einer der Schlittenteile ausschließlich
über den jeweils anderen der Schlittenteile an dem Aus-
stellarm gelagert ist. Dies ermöglicht eine konstruktiv ein-
fache und kompakte Ausgestaltung des Schlittens. Die
beschriebene Ausgestaltung des Dachflächenfensters
ermöglicht ein zuverlässiges und rasches Schließen,
auch wenn das Dachflächenfenster mithilfe des elektri-
schen Antriebs geöffnet, der Flügelrahmen also in seine
Offenstellung verlagert wurde. Hierzu muss lediglich das
Rastelement aus der ersten Stellung in die zweite Stel-
lung verbracht werden. Nach dem so durchgeführten
Schließen des Dachflächenfensters kann auf ebenso
einfache Art und Weise der Antrieb wieder zum Verlagern
des Flügelrahmens mit diesem gekoppelt werden. Hierzu
muss lediglich das Rastelement aus der zweiten Stellung
wieder in die erste Stellung verbracht werden. Beispiels-
weise erfolgt dies durch ein Öffnen des Dachflächenfens-
ters bis der Flügelrahmen seine vor dem Schließen vor-
liegende Stellung erreicht hat, in welcher das Rastele-
ment wieder in seine erste Stellung gelangen kann.
[0019] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Rastelement an einem an dem ersten Schlit-
tenteil befestigten Führungszapfen in einer Betätigungs-
richtung verlagerbar angeordnet ist und in seiner ersten
Stellung formschlüssig in eine Rastausnehmung eines
mit dem zweiten Schlittenteil starr verbundenen Verbin-
dungselements eingreift. Das Rastelement ist an dem
ersten Schlittenteil verlagerbar gelagert, nämlich in der
Betätigungsrichtung. Das bedeutet, dass das Rastele-
ment in der Betätigungsrichtung zwischen der ersten
Stellung und der zweiten Stellung und umgekehrt verla-
gerbar ist. Die Betätigungsrichtung steht bevorzugt senk-
recht auf der Verlagerungsrichtung, zumindest ist sie be-
züglich dieser angewinkelt, liegt also unter einem Winkel
zu ihr vor, welcher größer als 0 ° und kleiner als 180 ° ist.
[0020] Zur Lagerung des Rastelements an dem ersten
Schlittenteil dient der Führungszapfen. Dieser ist an dem
ersten Schlittenteil starr befestigt. Beispielsweise um-

greift das Rastelement den Führungszapfen in Umfangs-
richtung bezüglich der Betätigungsrichtung zumindest
teilweise, insbesondere vollständig. Beispielsweise liegt
das Rastelement hierzu als Hohlzylinder, insbesondere
als Hohlkreiszylinder, vor. An dem zweiten Schlittenteil
ist das Verbindungselement starr befestigt. In dem Ver-
bindungselement ist die Rastausnehmung ausgebildet,
in welcher das Rastelement in seiner ersten Stellung an-
geordnet ist.
[0021] Die Rastausnehmung ist vorzugweise an das
Rastelement form- und abmessungsangepasst. Das be-
deutet, dass bei einem Eingreifen des Rastelements in
die Rastausnehmung ein die Rastausnehmung begrenz-
ten Rand zumindest bereichsweise derart an dem Ras-
telement anliegt, dass eine Verlagerung des ersten
Schlittenteils bezüglich des zweiten Schlittenteils in der
Verlagerungsrichtung unterbunden ist. Besonders be-
vorzugt liegt der Rand der Rastausnehmung durchge-
hend an dem Rastelement an, sofern dieses in der ersten
Stellung angeordnet ist. Mithilfe des Verbindungsele-
ments und der in diesem ausgebildeten Rastausneh-
mung wird ein zuverlässiges Koppeln der beiden Schlit-
tenteile miteinander in der ersten Stellung des Rastele-
ments realisiert.
[0022] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Rastausnehmung Bestandteil einer randge-
schlossenen Führungsausnehmung des Verbindungse-
lements ist, die von dem Führungszapfen durchgriffen
ist. Die Führungsausnehmung ist randgeschlossen in
dem Verbindungselement ausgebildet. Das bedeutet,
dass ein die Führungsausnehmung begrenzender Rand
durchgehend ausgebildet ist, also keine Unterbrechung
aufweist. Die Führungsausnehmung weist bevorzugt in
Richtung der Verlagerungsrichtung ihre größte Erstre-
ckung auf. Die Rastausnehmung ist Bestandteil der Füh-
rungsausnehmung. In anderen Worten bildet also die
Führungsausnehmung die Rastausnehmung aus.
[0023] Bevorzugt weist die Führungsausnehmung ab-
seits der Rastausnehmung Abmessungen auf, welche
von den Abmessungen der Rastausnehmung verschie-
den ist, insbesondere in einer auf der Verlagerungsrich-
tung und der Betätigungsrichtung jeweils senkrecht ste-
henden Querrichtung. Entsprechend weist die Führungs-
ausnehmung abseits der Rastausnehmung eine kleinere
Breite auf als in der Rastausnehmung. Die Führungsaus-
nehmung ist von dem an dem ersten Schlittenteil befes-
tigten Führungszapfen durchgriffen, nämlich unabhän-
gig von der Stellung des Rastelements und unabhängig
von einer Stellung der beiden Schlittenteile zueinander.
Der Führungszapfen dient insoweit einer Lagerung des
Verbindungselements an dem ersten Schlittenteil, so-
dass das erste Schlittenteil und das zweite Schlittenteil
über das Verbindungselement unverlierbar aneinander
gehalten sind. Dies ermöglicht eine konstruktiv beson-
ders einfache Ausgestaltung.
[0024] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Verbindungselement mittels eines die Füh-
rungsausnehmung durchgreifenden und an dem ersten
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Schlittenteil befestigten Führungsbolzens an dem ersten
Schlittenteil in der Verlagerungsrichtung linear verlager-
bar gelagert ist, wobei ein Führungskragen des Füh-
rungsbolzens senkrecht zu der Verlagerungsrichtung
größere Abmessungen aufweist als die Führungsaus-
nehmung. Der Führungsbolzen ist zusätzlich zu dem
Führungszapfen vorgesehen und dient einer Verbesse-
rung der Lagerung des Verbindungselements an dem
ersten Schlittenteil. Der Führungsbolzen ist ebenso wie
der Führungszapfen starr an dem ersten Schlittenteil be-
festigt, jedoch beabstandet von diesem angeordnet.
[0025] Der Führungsbolzen durchgreift die Führungs-
ausnehmung derart, dass einerseits des Verbindungse-
lements das erste Schlittenteil und andererseits der Füh-
rungskragen des Führungsbolzens vorliegen. Der erste
Schlittenteil und der Führungskragen sind insoweit auf
gegenüberliegenden Seiten des Verbindungselements
angeordnet. Hierdurch ist das Verbindungselement zu-
verlässig zwischen dem ersten Schlittenteil und dem
Führungskragen gehalten. Bevorzugt ist der Führungs-
bolzen hierbei derart ausgestaltet, dass das Verbin-
dungselement einerseits permanent an dem ersten
Schlittenteil anliegt und andererseits an dem Führungs-
kragen. In anderen Worten wird das Verbindungsele-
ment von dem Führungskragen des Führungsbolzens in
Richtung des ersten Schlittenteils und insbesondere an
dem ersten Schlittenteil, gedrängt. Hierzu weist der Füh-
rungskragen größerer Abmessungen auf als die Füh-
rungsausnehmung, nämlich senkrecht zu der Verlage-
rungsrichtung, bevorzugt in der vorstehend bereits er-
wähnten Querrichtung.
[0026] Der Führungskragen ist insoweit derart ausge-
staltet, dass er auf gegenüberliegenden Seiten der Füh-
rungsausnehmung an dem Verbindungselement anliegt.
Er übergreift also gegenüberliegende Bereiche des
Rands der Führungsausnehmung. Beispielsweise weist
der Führungsbolzen von dem Führungszapfen einen Ab-
stand auf, welcher mindestens doppelt so groß ist wie
die Breite der Führungsausnehmung. Hierdurch wird ei-
ne besonders zuverlässige Führung erzielt. Weiterhin ist
es vorzugsweise vorgesehen, dass der Führungskragen
von einem Grundkörper des Führungsbolzens ausgeht,
der die Führungsausnehmung durchgreift und auf der
dem Führungskragen abgewandten Seite des Verbin-
dungselements an dem ersten Schlittenteil befestigt ist.
Der Grundkörper weist nun in der Querrichtung Abmes-
sungen auf, welche den Abmessungen der Führungs-
ausnehmung in dieser Richtung entsprechen oder allen-
falls geringfügig kleiner sind. Bevorzugt ist es vorgese-
hen, dass der Grundkörper auf gegenüberliegenden Sei-
ten der Führungsausnehmung permanent an dem Rand
der Führungsausnehmung anliegt. Dies verbessert die
Lagerungen der beiden Schlittenteile aneinander weiter.
[0027] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Rastelement sich über ein Federelement an
einem Kopf des Führungszapfens abstützt, wobei das
Federelement das Rastelement in Richtung der ersten
Stellung drängt. Das Federelement liegt einerseits an

dem Rastelement und andererseits an dem Führungs-
zapfen, nämlich genauer gesagt an dem Kopf des Füh-
rungszapfens, an. Das Federelement liegt beispielswei-
se als Druckfeder vor. Entsprechend wird das Rastele-
ment in Richtung des ersten Schlittenteils und entspre-
chend in Richtung der ersten Stellung gedrängt.
[0028] Beispielsweise weist das Rastelement eine
ringförmige Ausnehmung auf, welche auf ihrer dem Kopf
des Führungszapfens abgewandten Seite von einem Bo-
den begrenzt wird. Das Federelement durchgreift nun
ausgehend von dem Kopf des Führungszapfens die ring-
förmige Ausnehmung und stützt sich an dem Boden ab.
Beispielsweise umgreift das Federelement einerseits
den Führungszapfen und wird bereichsweise anderer-
seits von dem Rastelement umgriffen. Hierdurch ist ein
Verkippen des Federelements effektiv verhindert.
[0029] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Rastelement einen Kragen aufweist, an dem
sich ein das Rastelement umgreifender Bedienhebel ab-
stützt. Der Kragen erstreckt sich ausgehend von einem
Grundelement des Rastelements in radialer Richtung be-
züglich der Betätigungsrichtung nach außen. Das Rast-
element wird zumindest bereichsweise, insbesondere
vollständig, von dem Bedienhebel umgriffen. Der Be-
dienhebel verfügt hierzu über eine Aussparung, welche
beispielsweise randgeschlossen ausgestaltet ist. In der
Aussparung ist der Grundkörper des Rastelements an-
geordnet, sodass der die Aussparung begrenzende
Rand an dem Kragen zumindest zeitweise anliegt. Hier-
durch ist eine verliersichere Befestigung des Bedienhe-
bels an dem Rastelement sichergestellt.
[0030] Der Bedienhebel weist beispielsweise einen
Betätigungsbereich und einen Bedienbereich auf. In dem
Betätigungsbereich liegt die Aussparung vor und der Be-
tätigungsbereich liegt zumindest zeitweise bereichswei-
se an dem Kragen an. Der Bedienbereich hingegen dient
einem Betätigen des Bedienhebels durch einen Benutzer
des Dachflächenfensters. Beispielsweise ist in dem Be-
dienbereich hierzu eine rutschhemmende Oberflächen-
struktur, insbesondere eine Oberflächenriffelung, ausge-
bildet, welche eine Bedienung durch den Benutzer ver-
einfacht. Der Betätigungsbereich und der Bedienbereich
sind bevorzugt derart aneinander angewinkelt, dass der
Bedienhebel an einem Übergang zwischen dem Betäti-
gungsbereich und dem Bedienbereich an einem der
Schlittenteile und/oder dem Verbindungselement abstüt-
zend anliegt. Durch eine Verlagerung des Bedienbe-
reichs auf das Verbindungselement zu wird entspre-
chend eine Verlagerung des Rastelements in die entge-
gengesetzte Richtung, nämlich von dem Verbindungse-
lement fort und insoweit in Richtung der zweiten Stellung
erzielt. Die beschriebene Ausgestaltung des Dachflä-
chenfensters ermöglicht eine besonders einfache und
komfortable Bedienung.
[0031] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das erste Schlittenteil und das zweite Schlittenteil
auf einander zugewandten Seiten denselben Quer-
schnitt aufweisen und in wenigstens einer Stellung mit-
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einander auf Stoß angeordnet sind. Die Verwendung
desselben Querschnitts für das erste Schlittenteil und
das zweite Schlittenteil ermöglicht eine besonders vor-
teilhafte Optik des Dachflächenfensters, weil sie derart
angeordnet sind, dass sie bei geöffnetem Dachflächen-
fenster sichtbar sind. Auch die Anordnung der Schlitten-
teile auf Stoß zueinander dient einer gefälligen Optik.
Unter der Anordnung auf Stoß ist zu verstehen, dass die
beiden Schlittenteile in der wenigstens einen Stellung mit
ihren Stirnseiten aneinander anliegen. Vorzugsweise lie-
gen die Schlittenteile in jeder ihrer Stellungen entweder
auf Stoß zueinander vor oder sind voneinander beab-
standet. Es ist also nicht vorgesehen, dass die beiden
Schlittenteile in einer ihrer möglichen Stellungen zuein-
ander überlappend angeordnet sind. Dies ermöglicht ei-
ne kompakte Ausgestaltung.
[0032] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das erste Schlittenteil und das zweite Schlittenteil
jeweils U-förmig ausgebildet sind und das Verbindungs-
element in einem von dem ersten Schlittenteil und dem
zweiten Schlittenteil begrenzten Innenraum angeordnet
ist. Jedes der Schlittenteile weist also drei Schenkel auf,
wobei beispielsweise zwei der Schenkel als Randschen-
kel und der verbleibende Schenkel als Verbindungs-
chenkel bezeichnet werden. Die beiden Randschenkel
sind über den Verbindungsschenkel miteinander derart
verbunden, dass die U-Form vorliegt. Insbesondere sind
also die Randschenkel ausschließlich über den Verbin-
dungsschenkel aneinander befestigt. Die zwei Rand-
schenkel und der Verbindungsschenkel begrenzen den
Innenraum des jeweiligen Schlittenteils. Das Verbin-
dungselement ist in dem Innenraum angeordnet, bevor-
zugt derart, dass es sowohl an dem Verbindungsschen-
kel als auch an den beiden Randschenkeln jeweils an-
liegt, im Falle des ersten Schlittenteils bevorzugt gleitend
anliegt. Hierdurch ist eine hervorragende Längsführung
des Verbindungselements und zudem der beiden Schlit-
tenteile aneinander erzielt.
[0033] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Verbindungselement U-förmig ausgebildet ist,
wobei zwei Randschenkel über einen Verbindungs-
schenkel miteinander verbunden sind, wobei die Rand-
schenkel und die Verbindungsschenkel jeweils an einem
korrespondierendem Schenkel des ersten Schlittenteils
zur Längsführung anliegen. Auch das Verbindungsele-
ment ist also U-förmig und weist analog zu den Schlit-
tenteilen die Randschenkel und die Verbindungsschen-
kel auf. Auch hier sind die Randschenkel über den Ver-
bindungsschenkel miteinander verbunden, insbesonde-
re ausschließlich über den Verbindungsschenkel anein-
ander befestigt. Zur Erzielung der besonders guten
Längsführung des Verbindungselements an dem ersten
Schlittenteil liegt nun der Verbindungsschenkel des Ver-
bindungselements an dem Verbindungsschenkel des
ersten Schlittenteils an. Gleichzeitig liegt jeder der beiden
Randschenkel des Verbindungselements an einem der
Verbindungsschenkel des ersten Schlittenteils an, so-
dass ein Verkippen des Verbindungselements bezüglich

des ersten Schlittenteils effektiv verhindert wird.
[0034] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass auf einer dem zweiten Schlittenteil abgewandten
Seite des ersten Schlittenteils eine Spindelmutter vor-
liegt, in die eine Spindel des elektrischen Antriebs ein-
greift. Der elektrische Antrieb verfügt insbesondere über
einen Elektromotor, welcher zum Antreiben der Spindel
vorgesehen und ausgebildet ist. Die Spindel, welche als
Gewindespindel ausgestaltet ist, greift in die Spindelmut-
ter ein und steht mit dieser in antriebstechnischer Ver-
bindung. Eine Drehbewegung der Spindel bewirkt inso-
weit eine lineare Bewegung der Spindelmutter und inso-
weit des ersten Schlittenteils. Hierdurch wird ein effekti-
ves Öffnen und Schließen des Dachflächenfensters mit-
tels des elektrischen Antriebs realisiert.
[0035] Die Erfindung wird anhand der in der Zeichnung
dargestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert, oh-
ne dass eine Beschränkung der Erfindung erfolgt. Dabei
zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Be-
reichs eines Dachflächenfensters, welches
über einen elektrischen Antriebs verfügt, der
über einen Schlitten mit einem Stützarm ge-
koppelt ist,

Figur 2 eine schematische Darstellung des Schlit-
tens, wobei ein erster Schlittenteil und ein
zweiter Schlittenteil in einer ersten Stellung
zueinander angeordnet sind,

Figur 3 eine schematische Detailschnittdarstellung
eines Bereichs des Schlittens, sowie

Figur 4 eine schematische Darstellung des Schlit-
tens, wobei die beiden Schlittenteile in einer
zweiten Stellung zueinander angeordnet sind.

[0036] Die Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines Dachflächenfensters 1, welches einen Blendrah-
men 2 und einen Flügelrahmen 3 aufweist. Der Flügel-
rahmen 3 ist über einen Ausstellarm 4 an dem Blendrah-
men 2 verschwenkbar gelagert, nämlich um eine hier
nicht näher dargestellte Drehachse. Der Ausstellarm 4
ist an einem Holm 5 des Flügelrahmens 3 angeordnet
und befestigt. An dem Flügelrahmen 3, insbesondere an
dem Ausstellarm 4, liegt ein elektrischer Antrieb 6 vor,
mittels welchen der Flügelrahmen 3 bezüglich des Blend-
rahmens 2 verschwenkbar ist. Der elektrische Antrieb 6
ist über einen Schlitten 7 mit einem Stützarm 8 gekoppelt,
welcher auf seiner dem Schlitten 7 abgewandten Seite
an den Blendrahmen 2 angelenkt ist. Vorzugsweise ist
der Stützarm 8 an dem Blendrahmen 2 drehbar gelagert.
[0037] Es ist erkennbar, dass der Schlitten 7 einen ers-
ten Schlittenteil 9 und einen zweiten Schlittenteil 10 auf-
weist. Die beiden Schlittenteile 9 und 10 sind mittels eines
Rastelements 11 miteinander koppelbar, wobei das Ras-
telement 11 mithilfe eines Bedienhebels 12 zwischen ei-
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ner ersten Stellung und einer zweiten Stellung verlager-
bar ist. In der ersten Stellung koppelt das Rastelement
11 die beiden Schlittenteile 9 und 10 formschlüssig mit-
einander. In der zweiten Stellung gibt es die beiden
Schlittenteile 9 und 10 gegeneinander frei, sodass diese
unabhängig voneinander verlagerbar sind. In der ersten
Stellung des Rastelements 9 ist insoweit eine antriebs-
technische Verbindung zwischen dem Antrieb 6 und dem
zweiten Schlittenteil 10 hergestellt. Da an dem zweiten
Schlittenteil 10 der Stützarm 8 angelenkt ist, liegt ent-
sprechend die antriebstechnische Verbindung zwischen
dem Antrieb 6 und dem Stützarm 8 vor. In der ersten
Stellung des Rastelements 11 ist folglich der Stützarm 8
mithilfe des elektrischen Antriebs 6 verlagerbar, wohin-
gegen in der zweiten Stellung des Rastelements 11 der
Stützarm 8 von dem Antrieb 6 entkoppelt ist. Ausgehend
von der hier dargestellten Offenstellung des Dachflä-
chenfensters 1 ist durch ein Verlagern des Rastelements
11 aus der ersten Stellung in die zweite Stellung ein ma-
nuelles Schließen des Dachflächenfensters 1 auch ohne
den elektrischen Antrieb 6 möglich.
[0038] Die Verbindung zwischen dem Schlittenteil 10
und dem Stützarm 8 kann auch lediglich mittelbar vorlie-
gen, nämlich insbesondere über einen Gleiter. In diesem
Fall ist das Schlittenteil 10 mit dem Gleiter verbunden,
insbesondere starr. Der Stützarm 8 ist an dem Gleiter
angelenkt. Der Gleiter ist bevorzugt linear verlagerbar an
dem Flügelrahmen 3 gelagert. An dem Gleiter greift be-
vorzugt eine Feder, insbesondere eine Zugfeder, an, die
ein manuelles Öffnen des Dachflächenfensters 1 unter-
stützt und/oder den Flügelrahmen 3 in seiner Offenstel-
lung hält.
[0039] Die Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung
des Schlittens 7. Es ist erkennbar, dass die Schlittenteile
9 und 10 jeweils U-förmig ausgestaltet sind, sodass der
erste Schlittenteil 9 Randschenkel 13 und 14 sowie einen
Verbindungsschenkel 15 und der zweite Schlittenteil 10
zwei Randschenkel 16 und 17 sowie einen Verbindungs-
schenkel 18 aufweist. Für beide Schlittenteile 9 und 10
stehen die Randschenkel 13 und 14 beziehungsweise
16 und 17 jeweils senkrecht auf dem entsprechenden
Verbindungsschenkel 15 beziehungsweise 18. In einem
von den Randschenkeln 13, 14, 16 und 17 sowie den
Verbindungsschenkeln 15 und 18 begrenzten Innen-
raum ist ein Verbindungselement 19 angeordnet, wel-
ches ebenfalls U-förmig ist und entsprechend über zwei
Randschenkel 20 und 21 sowie einen Verbindungs-
schenkel 22 verfügt.
[0040] Über das Verbindungselement 19 sind die bei-
den Schlittenteile 9 und 10 miteinander verbunden be-
ziehungsweise aneinander gelagert. Hierzu ist das Ver-
bindungselement 19 starr an dem zweiten Schlittenteil
10 befestigt. Von dem ersten Schlittenteil 9 hingegen ge-
hen ein Führungszapfen 23 und ein Führungsbolzen 24
aus und erstrecken sich durch eine in dem Verbindungs-
element 19 ausgebildete Führungsausnehmung 25 hin-
durch. Auf der dem ersten Schlittenteil 9 abgewandten
Seite des Verbindungselements 19 weist der Führungs-

zapfen 23 einen Kopf 26 und der Führungsbolzen 24
einen Führungskragen 27 auf. Zumindest der Führungs-
kragen 27 ist breiter als die Führungsausnehmung 25,
sodass eine zuverlässige Längsführung des Verbin-
dungselements 19 an dem ersten Schlittenteil 9 realisiert
ist. Der Führungszapfen 23 dient zusätzlich zu einer Füh-
rung des Verbindungselements 19 einer Führung des
Rastelements 11. Erkennbar ist zudem eine Spindelmut-
ter 28, die auf der den zweiten Schlittenteil 10 abgewand-
ten Seite des ersten Schlittenteils 9 an diesem angeord-
net und befestigt ist.
[0041] Die Figur 3 zeigt eine schematische Schnittdar-
stellung durch einen Bereich des Schlittens 7. Es ist
nochmals deutlich erkennbar, dass das Rastelement 11
mittels des Führungszapfens 23 an dem ersten Schlit-
tenteil 9 verlagerbar gelagert ist. Insbesondere umgreift
das Rastelement 11 einen Grundkörper 29 des Füh-
rungszapfens 23, von welchem der Kopf 26 ausgeht und
sich in radialer Richtung bezüglich einer Betätigungsrich-
tung des Rastelements 11 nach außen erstreckt. Das
Rastelement 11 ist mittels eines Federelements 30 fe-
derkraftbeaufschlagt. Das Federelement 30 stützt sich
einerseits an dem Rastelement 11 und andererseits an
dem Führungszapfen 23, nämlich insbesondere an dem
Kopf 26 ab. Das Federelement 30 drängt das Rastele-
ment 11 in seine hier dargestellte erste Stellung.
[0042] In dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
verfügt das Rastelement 11 über eine ringförmige Aus-
nehmung 31, die von einem Boden 32 in die von dem
Kopf 26 abgewandte Richtung begrenzt wird. Das Fe-
derelement 30 durchgreift ausgehend von dem Kopf 26
die Ausnehmung 31 bis hin zu dem Boden 32 und stützt
sich an diesem ab. Die Ausnehmung 31 durchgreift das
Rastelement 11 in axialer Richtung bezüglich der Betä-
tigungsrichtung lediglich teilweise. Abseits der Ausneh-
mung 31 liegt das Rastelement 11 in Umfangsrichtung
gesehen zumindest bereichsweise, vorzugsweise
durchgehend, an dem Führungszapfen 23, nämlich an
dessen Grundkörper 29, gleitend an, um eine Längsfüh-
rung für das Rastelement 11 zu erzielen.
[0043] Auf der dem ersten Schlittenteil 9 abgewandten
Seite des Rastelements 11 weist letzteres einen Kragen
33 auf, der in radialer Richtung hervorspringt. Der Kragen
33 dient einem Angreifen des Bedienhebels 12 an dem
Rastelement 11. Hierzu verfügt der Bedienhebel 12 über
eine Aussparung 34, in welcher das Rastelement 11 an-
geordnet ist. Die Aussparung 34 weist jedoch kleinere
Abmessungen auf als der Kragen 33, sodass bei einer
Betätigung des Bedienhebels 12 dieser an dem Kragen
33 anliegt und das Rastelement 11 aus der ersten Stel-
lung heraus in Richtung der zweiten Stellung drängt. Es
ist zudem erkennbar, dass der Bedienhebel 12 zwei ge-
geneinander angewinkelte Bereiche 35 und 36 aufweist,
wobei der Bereich 35 als Bedienbereich und der Bereich
36 als Betätigungsbereich bezeichnet werden kann. In
dem Bedienbereich 35 weist der Bedienhebel 12 bei-
spielsweise eine Oberflächenstruktur 37 auf.
[0044] Die Figur 4 zeigt eine schematische Darstellung
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des Schlittens 7, wobei die beiden Schlittenteile 9 und
10 in einer zweiten Stellung zueinander angeordnet sind.
Es wird nun deutlich, dass in dem Verbindungselement
19 eine Rastausnehmung 38 ausgebildet ist. Diese ist
Bestandteil von einer Führungsausnehmung 39. Es ist
deutlich erkennbar, dass die Führungsausnehmung 39
im Bereich der Rastausnehmung 38 eine größere Breite
aufweist als abseits der Rastausnehmung 38. Insbeson-
dere ist die Führungsausnehmung 39 derart ausgestal-
tet, dass das Rastelement 11 lediglich dann in die erste
Stellung gelangen kann, sofern es in Überdeckung mit
der Rastausnehmung 38 angeordnet ist. Liegt das Ras-
telement 11 hingegen abseits der Rastausnehmung 38
vor, so wird das Rastelement 11 in seiner zweiten Stel-
lung gehalten oder zumindest daran gehindert in die ers-
te Stellung zu gelangen.
[0045] Die beschriebene Ausgestaltung des Dachflä-
chenfensters 1 hat den Vorteil, dass zum einen ein au-
tomatisches beziehungsweise maschinelles Verlagern
des Flügelrahmens 3 bezüglich des Blendrahmens 2 um-
gesetzt ist. Zudem ist es jedoch auch möglich, ein mittels
des elektrischen Antriebs 6 geöffnetes Dachflächenfens-
ter 1 bei funktionslosem Antrieb 6 zu schließen, nämlich
durch Entkoppeln der beiden Schlittenteile 9 und 10 von-
einander durch das Betätigen des Bedienhebels 12, wo-
durch das Rastelement 11 aus seiner ersten Stellung in
seine zweite Stellung verlagert wird. Es ist insoweit je-
derzeit ein Schließen des Dachflächenfensters 1 mög-
lich, auch bei funktionslosem beziehungsweise defektem
Antrieb 6.

Patentansprüche

1. Dachflächenfenster (1) mit einem Blendrahmen (2)
und einem Flügelrahmen (3), der mittels wenigstens
eines Ausstellarms (4) an dem Blendrahmen (2) um
wenigstens eine Drehachse verschwenkbar gela-
gert ist, wobei ein Stützarm (8) einerseits an dem
Ausstellarm (4) angreift und andererseits an dem
Blendrahmen (2) gelagert ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stützarm (8) an einem an dem
Ausstellarm (4) linear geführten Schlitten (7) ange-
lenkt ist, der mithilfe eines an dem Flügelrahmen (3)
angeordneten elektrischen Antriebs (6) zum Verla-
gern des Flügelrahmens (3) bezüglich des Blend-
rahmens (2) in einer Verlagerungsrichtung verlager-
bar ist, wobei der Schlitten (7) einen mit dem Antrieb
(6) gekoppelten ersten Schlittenteil (9) und einen mit
dem Stützarm (8) gekoppelten zweiten Schlittenteil
(10) aufweist, die in einer ersten Stellung eines Ras-
telements (11) zum antriebstechnischen Koppeln
des Flügelrahmens (3) mit dem Antrieb (6) form-
schlüssig miteinander gekoppelt und in einer zwei-
ten Stellung des Rastelements (11) zum Freigeben
des Flügelrahmens (3) voneinander entkoppelt sind.

2. Dachflächenfenster nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass das Rastelement (11) an ei-
nem an dem ersten Schlittenteil (9) befestigten Füh-
rungszapfen (23) in einer Betätigungsrichtung ver-
lagerbar angeordnet ist und in seiner ersten Stellung
formschlüssig in eine Rastausnehmung (38) einer
mit dem zweiten Schlittenteil (10) starr verbundenen
Verbindungselements (19) eingreift.

3. Dachflächenfenster nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rastausnehmung (38) Bestandteil einer randge-
schlossenen Führungsausnehmung (39) des Ver-
bindungselements (19) ist, die von dem Führungs-
zapfen (23) durchgriffen ist.

4. Dachflächenfenster nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (19) mittels eines die Füh-
rungsausnehmung (39) durchgreifenden und an
dem ersten Schlittenteil (9) befestigten Führungs-
bolzen (24) an dem ersten Schlittenteil (9) in der Ver-
lagerungsrichtung linear verlagerbar gelagert ist,
wobei ein Führungskragen (27) des Führungsbol-
zens (24) senkrecht zu der Verlagerungsrichtung
größere Abmessungen aufweist als die Führungs-
ausnehmung (39).

5. Dachflächenfenster nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rastelement (11) sich über ein Federelement
(30) an einem Kopf (26) des Führungszapfens (23)
abstützt, wobei das Federelement (30) das Raste-
lement (11) in Richtung der ersten Stellung drängt.

6. Dachflächenfenster nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rastelement (11) einen Kragen (33) aufweist,
an dem sich ein das Rastelement (11) umgreifender
Bedienhebel (12) abstützt.

7. Dachflächenfenster nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Schlittenteil (9) und das zweite Schlittenteil
(10) auf einander zugewandten Seiten denselben
Querschnitt aufweisen und in wenigstens einer Stel-
lung zueinander auf Stoß angeordnet sind.

8. Dachflächenfenster nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Schlittenteil (9) und das zweite Schlittenteil
(10) jeweils U-förmig ausgebildet sind und das Ver-
bindungselement (19) in einem von dem ersten
Schlittenteil (9) und dem zweiten Schlittenteil (10)
begrenzten Innenraum angeordnet ist.

9. Dachflächenfenster nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (19) U-förmig ausgebildet
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ist, wobei zwei Randschenkel (20, 21) über einen
Verbindungsschenkel (22) miteinander verbunden
sind, wobei die Randschenkel (20, 21) und der Ver-
bindungsschenkel (22) jeweils an einem korrespon-
dierenden Schenkel (13, 14, 15) des ersten Schlit-
tenteils (9) zur Längsführung anliegen.

10. Dachflächenfenster nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
auf einer dem zweiten Schlittenteil (10) abgewand-
ten Seite des ersten Schlittenteils (9) eine Spindel-
mutter (28) vorliegt, in die eine Spindel des elektri-
schen Antriebs (6) eingreift.
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